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2 Kundmachung “= 
1 des k. k. galiziſchen Landes⸗Präſidiums. 
* Hero. 7775. Im Nachhange zu der Kundmachung vom 2öten Mai 


J. wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Steuer Direkzion 
zu Czernowitz zur Verwaltung der direkten Steuern in der Bukowina 
am Iten Juli 1850 ia Wirkſamkeit trete. 

Lemberg, den 1. Juli 1850. 


Agenor Graf Goluchowski, 
k. k. gal. Landes⸗Chef. 


(1624) K ui r . (3) 


Nro. 3315. Für die der k. k. Bergſaline- und Forſtdirekzion un 
terſtehenden Forſtamter werden zwei Forſtpraktikanten, jeder mit einem 
Taggeldsbezug von 45 kr. und drei Forſtgehilfen, jeder mit einem Wo— 
chenlohnsgenuße von 3 fl. 30 kr. C. M. aufgenommen. 

Die Kompetenten, bei welchen außer dem gewöhnlichen Elementar⸗ 
unterrichte, auch die nothwendigſten theoretiſchen und praktiſchen Kennt⸗ 
niße im Forſt⸗ und Jagdfache nebſt einer gefunden für den Gebirgs⸗ 
Forſt⸗ und Jagddienſt hinlänglich kräftigen Körperkonſtituzion vorausge⸗ 
ſetzt werden, haben ihre eigenhändig geſchriebenen Geſuche binnen vier 
Wochen a dato entweder unmittelbar oder im Wege ihrer vorgeſetzten Be— 
hö den hierher einzureichen, und in ſelben ſich über obige Erforderniſſe, 
ſo wie über ihre allfällige Brauchbarkeit im Vermeſſungs⸗ und Mappi⸗ 
rungsfache, die zur vorzüglichen Empfehlung gereichen wird, dann über 
Alter, Familienſtand, etwaige Studien und bisherige Dieuſtleiſtung durch 
Urkunden auszuweiſen, und die Erklärung beizufügen, ob und in wie fern 
ſie mit Beamten der obigen Aemter oder dieſer Direkzion verwandt oder 
verſchwägert ſind. 


Von der k. k. Berg⸗Salinen⸗ und Forſt⸗Direkzion des Kronlandes 
Salzburg am 10. Juni 1850. 


(1612) ann (3 
Nro. 165 v . Bon Seiten der Krakauer k. k. Gubernial-Kom— 
miſſion wird hiemit veröffentlichet, daß die an der Jagelloniſchen Univer⸗ 
fitat in Krakau in Erledigung gekommene Lehrkanzel der Weltgeſchichte 
deren Vortrag in der polniſchen Sprache zu halten, und mit welcher ein 
Jahresgehalt von 1200 fl. mit dem Vorrückungsrechte in den höhern Ge⸗ 
halt von 1400 fl. und 1600 fl. C. M. verbunden iſt, im öffentlichen 
Konkurswege definitiv zu beſetzen ſei. N 
N Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig inſtruirten Geſuche 
in denen ſie ihre wiſſenſchaftliche Befähigung für dieſen Poſten nachzu⸗ 
weiſen verpflichtet ſind, längſtens bis 15ten Juli d. J. an die k. k. Gu⸗ 
berntal: Kommiffion in Krakau zu überreichen. 5 
Krakau am 21ten Mai 1850. 


(1634) En f 1 
Nro. 1206. Bei dem k. k. Münzamte zu Kremnitz iſt die Münz⸗ 
wardeins⸗, die Kaſſa⸗Kontrollors⸗ und die u fer -S N (unge 
gung gekommen. Zeugſchaffer⸗Stelle in Erledi⸗ 
Mit der erſteren Bedienſtung iſt ein jährli ; 
Tauſend & tung iſt ein jährlicher Gehalt von 1000 fl. 
Tauſend Gulden) Sons. Münze, freie Wohnung, die Ste Diäten⸗Klaſſe 
und eine Kauztons Pflchtigkeit von 1500 fl, mit der ten eine Merle 
kunſthandlungskaſſa und eine Kauzions⸗ Verbindlichkeit von 650 fl., mit 
der dritten ein Gehalt von 400 fl. und ein Kauzlonserlag von 400 fi 
verbunden. 5 


Bewerber haben ihre eigenhändig geſchriebenen Geſuche bis zum 15. 
SR d. J. im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bei dem Kremnitzer 
1 einzureichen, in ſelben ſich über ihre montaniſtiſche Ausbildung, 
Denn im Münz⸗, Konzepts⸗ und Rechnungsweſen und der bisherigen 
ri elſtung auszuweiſen und die Erklärung beizufügen, ob und wie 
ö Ne mit Beamten des obigen Münzamtes verwandt oder verſchwä⸗ 


gert ſelen g u va : ; 
75 können, endlich ob ſie die Kauzion in der vorgeſchriebenen Weiſe erle— 


(2) 


er 5 u 
gemberg, am der „& k. Finanz Landes » Dirchion. 


am 4. Juli 1850. 
(1642) 118. Sienkurs⸗ Kundmachung. (1) 
Nro. 8 11 in 1 der k. k. Silberhütten⸗Verwaltung zu Zſar⸗ 
novitz ee haben fi Aber Ei Gegenhändlers » Stelle erledigt. 
niſſe im Silberhüttenweſen, dann m eotetifchen und prakticchen Kennt- 


N ure, Romgent- 5 
yuweifen, und ihre eigenhändig geſchrtebenen Serie bs 16. Jul 1850 


an das Schemnitzer k. k. Oberſckammergrafenamt ei 
; b. ben. 
Mit dieſem Dienſtpoſten fi d folgende Genüße nen 
N ße verbunden: ſold 
600 fl., Holz⸗ und Lichtgeld 20 fl., ein Honorar für die Sohne tech 
nungsführung von jährlichen 52 fl. und freie Wohnung. 


154. 8. Lipea 1850. 


— nn 


Die Dienſtes⸗Caution, welche nach den beftehenden Vorſchriften vor 
der Eidesleiſtung im Baaren oder mindeſtens 3 gen Mettaliques erlegt 
werden muß, beſteht in 600 fl. 

II. In dem niederungariſchen Bergdiſtrikte iſt bei der k. k. Silber⸗ 
hütte in Neuſohl die Amtsſchreiber⸗Stelle erledigt. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre eigenhändig geſchriebenen Ge: 
ſuche, in welchen ſie ſich über ihre Kenntniſſe und bisherige Dienſtleiſtung 
im Hütten- und Probierweſen gehörig auszuweiſen haben, bis langſtens 
16. Juli l. J. an die Neuſohler k. k. Kammer⸗Verwaltung im Wege 
ihrer vorgeſetzten Behörden zu lelten. 

Mit dieſem Dienſtpoſten iſt eine Beſoldung von 250 fl. und für 
die Schmiede-Rechnungs-Führung ein Honorar von 52 fl. verbunden. 

Die Dienſtes⸗Caution, welche im Baaren oder wenigſtens 3 % gen 
Mettaliques erlegt werden muß, beſteht in 100 fl. 

III. Im Bereiche des nied. ung. Oberſtkammergrafenamtes iſt die 
Tajower k. k. Kupferhüttengegenhändlers-Stelle in Erledigung gekommen. 

Mit dieſer Stelle iſt eine Jahres⸗Beſoldung von 500 fl., für die 
Rechnungsführung der Hüttenſchmiede ein Honorar von 52 fl, 12 Stabel 
Holz oder 15 fl., 50 Pfund Unſchlitt oder 5 fl. nebß freiem Quartier 
und Garten bei einer Kauzionsleiſtung im Beſoldungsbetrage verbunden. 

Zur Erlangung dieſer Stelle ſind vorzügliche theoretiſche und prak⸗ 
tiſche Kenntniſſe im Silber- und Kupferhüttenweſen, dann im Rechnungs- 
und Konzeptsfache erforderlich. N 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre eigenhändig geſchriebenen 
Geſuche im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde unfehlbar bis 16. Juli 1850 
an die k. k. Kammer⸗Verwaltung zu Neuſohl zu befördern. 

IV. Bei der Neuſohler k. k. Berg. Kameral⸗Kaſſa iſt die Stelle ei- 
nes Amtsſchreibers in Erledigung gekommen 

Mit dieſem Dienſtpoſten iſt eine Beſoldung von jährlichen 375 fl. 
vom Aerar und 50 fl. aus der Bruderlade, dann 30 fl. Quartiergeld und 
eine Dienſtkaution von 350 fl. verbunden. g 

Die Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben mit Nachweiſung der 
zurückgelegten Studien, der Kenntniß der deutſchen und flaviſchen Spra⸗ 
che und der Gewandtheit im Rechnungs⸗ und Kaſſaweſen, ihre vorſchrifts⸗ 
mäßig inſtruirten Geſuche bis, 16. Juli 1850 bei der k. k. Kammer-Ver⸗ 
waltung zu Neuſohl einzureichen. 

Von k. k. n. u. Oberſtkammer⸗Grafen⸗ Amte. 

Schemnitz, am 4. Juni 1850. 


(1643) Konkurs⸗Ausſchreibung. (1) 

Nro. 5467. Bei der k. k. Poſt⸗Direkzion in Pesth iſt eine Offt⸗ 
zialenſtelle mit dem Gehalte jährlicher 700 fl. C. M., und im Falle ei- 
ner graduellen Vorrückung eine ſolche mit 600 fl. oder 500 fl. C. M., 
jede gegen Erlag der Kauzion im Betrage der Beſoldung proviſoriſch zu 
beſetzen. 

Die Bewerber haben die gehörig dokumentirten Geſuche unter Nach⸗ 
Heiſung der Studien, der Kenntniſſe von der Poſtmantpulazion und 
Sprachen, im Wege der vorgeſetzten Behörde bis 15ten Juli 1850 bei 
der k. k. Poſt⸗ Direction in Pesth einzubringen und darin zugleich zu 
bemerken, ob und mit welchem Beamten bei der Eingangs erwähnten 
Direkzion ſie etwa, dann in welchem Grade verwandt oder verſchwä— 
gert ſind. 

Von der k. k. gal. Poſt⸗Direkzion. 
Lemberg den 4. Juli 1850. 


(1644) Edikt. (1) 
Nre. 794. Vom Magiſtrate der Stadt Kamionka strumi. werden 


die nachſtehenden auf den Aſſentplatz berufenen, jedoch unbefugt und un⸗ 
bekannt wo abweſenden Individuen, als: 


Stadt Leib Zausner, Haus⸗Nro. 60, 
— Samuel Eisenberg, — 150, 
— Moses Donner, =. 5, 
— Abraham Wallfisch, —— 80, 
— Leisor Willin, —— 37, 
— Josel Stuck, = Ze 
— Schmerl Kremnitzer, —— 64, 
— Samuel Wild, u, 
— Jossel Zausner, — 46, 
— Israel Sternberg, — 11, 
— Mechel Aron Grossstern, — 64, 
— Leisor Weitzner, — 6, 


Moser Gregor, —— } 1, 

hiemit vorgeladen, binnen 6 Wochen vom Tage der Einſchaltung der ge⸗ 
genwärtigen Vorladung in das Lemberger Zeitungsamtsblatt bet dieſem 
Magiſtrate zu erſcheinen, und ihre Abweſenheit zu rechtfertigen, widrigens 
fie als Rekrutirungsflüchtlinge werden angefehen und behandelt werden. 


Magiſtrat Kamionka strum., am 2. Juli 1850. 
1 


— 956 


(1639) Ediktal⸗Vorladung. (1) 
Nro. 646. Vom Dominium Jaryczow, Lemberger Kreiſes wird der 
unbefugt abweſende Militärpflichtige aus Neu-Jaryezow, Hersch Löwe 
ex Haus⸗Nro. 83. hiemit aufgefordert, binnen 30 Tagen in feine Heimath 
zurückzukehren, widrigens derſelbe als Rekrutirungsflüchtling angeſehen und 
behandelt werden wird. 

Jaryczow, am 2. Juli 1850. 


(1637) Ediktal⸗Vorladung. (1) 


Nro. 438. Nachdem die militärpflichtigen Juden Josel Strussberg 
Haus⸗Nro. 179 im Jahre 1825 und Josel Becker Haus⸗Nro. 121 im 
Jahre 1828 geboren, ſich unbefugt nach der Moldau entfernt, und ſich hier- 
durch der Militärpflicht entzogen haben, fo werden dieſelben aufgefordert, 
binnen 6 Wochen nach Budzanòw zurückzukehren, als ſonſten dieſelben 
nach dem Auswanderungspatente behandelt werden würden. 

Vom Dominio Budzanow Czortkower Kreiſes am 2ten Mai 1850, 


(1646) Kundmachung. (1) 
Nro. 13912 - 1603 ex 1850. Zur miethweiſen Beiſtellung der für 
die k. k. Finanzwache in dem Königreiche Galizien, dem Großherzogthum 
Krakau und dem Herzogthume Bukowina erforderlichen Bett-Geräthe, de 
ren Wechſel, Erhaltung und Reinigung mit der Dauer des Vertrages auf 
neun Jahre, nämlich vom 1. Jänner 1851 bis letzten Dezember 1859 
wird eine Konkurrenz⸗Verhandlung mittelſt ſchriftlicher Offerten eröffnet. 

Die Offerten find bis einſchlüßig 31. Juli 1850 und zwar an die— 
ſem Tage längſtens bis 12 Uhr Mittags an den früheren Tagen aber 
während den gewöhnlichen Amtsſtunden in der Präſidialkanzlei der k. k. 
Finanz⸗Landes⸗Direction in Lemberg verfiegelt einzureichen, mit der Quit⸗ 
tung über das bei einer Aerarial Caſſe erlegte Vadium, auf welches aus⸗ 
drücklich fi) zu beziehen iſt, zu belegen, und mit der Aufſchrift zu verſe⸗ 
hen: „Anbothe zur miethweiſen Beiſtellung der Bett-Erforderniſſe für die 
k. k. Finanzwache in dem Königreiche Galizien, dem Großherzogthum 
Krakau und dem Herzogthum Bukowina.“ 

Der für ein Bett täglich geforderte Miethzins muß darin beſtimmt 
und zwar nicht nur mit Ziffern, ſondern auch mit Buchſtaben ausgedrückt 
ſein. Das Offert darf keine Klauſel enthalten, welche mit den Beſtimmun⸗ 
gen der gegenwärtigen Kundmachung nicht im Einklange ſteht; vielmehr 
muß darin die ausdrückliche Erklärung enthalten ſein, daß der Offerent 
den für dieſe Unternehmung feſigeſetzten, ihm wohlbekannten Bedingungen 
ohne Ausnahme ſich unterwerfe. Endlich muß das Offert mit dem vor- 
ſchriftsmäßigen Stempel, und mit der eigenhändigen Unterſchrift, wie auch 
mit der genauen Bezeichnung des Wohnortes und Charakters des Offe— 
renten verſehen fein, Auf Offerten, welche nach dem feſtgeſetzten Termine 
einlangen, wird kein Bedacht genommen werden. 

Die Anbothe zur Uebernahme dieſes Geſchäftes können ſowohl für 
das ganze Miethobjekt in den genannten drei Kronländern, als auch für 
einen Theil deſſelben nach einzelnen oder mehreren Cameral Bezirken ges 
fiellt werden. Die Staatsverwaltung behält ſich vor, die Reſultate der 
Verhandlung, in ſo weit ſie überhaupt annehmbar ſind, nach freier Wahl 
bloß für einzelne oder mehrere Cameral Bezirke oder auch für alle drei 
Kronländer zuſammen genommen zu beſtätigen. 

An dieſer Konkurrenz-Verhandlung kann Jedermann Theil nehmen, 
der überhaupt von der Theilnahme an öffentlichen Verſteigerungen 
geſetzlich nicht ausgeſchloſſen iſt. Für jeden Fall ſind ſowohl von der 
Uebernahme, als auch von der Fortſetzung des Geſchäftes minderjährige 
oder unter Curatel ſtehende, wie auch alle jene Perſonen ausgeſchloſſen, 
welche wegen eines Verbrechens zu einer Strafe verurtheilt wurden, oder 
in einer ſtrafgerichtlichen Unterſuchung geſtanden find, die bloß aus Ab- 
gang rechtlicher Beweiſe aufgehoben wurde. Jene, welche der Finanz⸗Lan⸗ 
des⸗Direction nicht bereits als verläßliche und vermögliche Lieferungs-Un— 
ternehmer bekannt find, haben ſich hierüber mit Zeugniffen ihrer Orts- 
oder einer andern Behörde auszuweiſen. 

Im Namen eines Dritten kann nur gegen Beibringung einer ges 
richtlich legaliſirten auf das Geſchäft ſpeziell lautenden Vollmacht verhan— 
delt werden. 

Die Konkurrenz Verhandlung geſchieht unter Vorbehalt der Geneh⸗ 
migung des ho en k. k. Finanz: iniſteriums, fo daß der Akt für den Min⸗ 
deſtbiethenden ſchon durch ſeinen Anboth, für das Allerhöchſte Aerar aber 
erſt vom Tage, an welchem dem Unternehmer die Verſtändigung von der 
erfolgten Ratification zugeſtellt wird, verbindende Kraft erhält. Dieſe Zu⸗ 
ſtellung kann entweder an den Offerenten oder, wenn ſie wegen deſſen Ab⸗ 
weſenheit und aus Abgang eines Bevollmächtigten an ihn ſelbſt nicht ge— 
ſchehen könnte, mit gleicher Rechtswirkung an die Behörde des Ortes, in 
welchem er ſeinen Wohnſitz hat, geſchehen. 

Wenn mahrere in Geſellſchaft die Lieferung erſtehen, fo haften fie 
für die Erfüllung aller Lieferungs + Bedingungen zur ungetheilten Hand, 
Alle für Einen und Einer für Alle. In ſolchen Fällen wird derjenige, 
welcher auf dem Offert der Erſte ſich unterſchrieben hat, als Vollmacht⸗ 
haber in allen, auf das Geſchäft Bezug nehmenden ämtlichen Verhandlun⸗ 
gen angeſehen. Er hat namentlich auch das Recht, Gelder allein zu erhe⸗ 
ben und zu quittiren, wenn die Geſellſchaft hierin nicht ausdrücklich einen 
andern Willen erklärt. In Todesfällen geht die Vollmacht bis zu einer 
anderen Verfügung der Geſellſchaft uf den am nächſten Platze Gefertigten 
über. 

Die näheren Beſtimmungen, welche dem für dieſe Unternehmung zu 
errichtenden Vertrage werden zum Grunde gelegt werden, ſind folgende: 

Itens. Der Unternehmer macht ſich verbindlich, die Betterforderniſſe 
für die in den genannten drei Kronländern aufgeſtellte oder künftig noch 
aufzuſtellende Finanzwachmannſchaft in die Poſtirungen, woſelbſt ſich die 
Mannſchaft entweder gegenwärtig befindet oder künftig unterbracht werden 


—— 


wird, in der für jede derſelben erforderlichen Anzahl unter den in den 
weiteren Abſätzen dieſer Kundmachung enthaltenen Modalitäten im Wege 
der Miethe auf eigene Koſten beizuſtellen. 

Der gegenwärtige ſyſtemiſirte Stand der Finanzwache-Mannſchaft in 
den genannten drei Kronländern, für welche die Bett-Geräthſchaften erfor— 
dert werden, beſteht aus 3884 Köpfen, wovon: 

auf die 1. und 2. Section im Wadowicer Cameralbezirke 282 Köpfe 
55 


W 95 „ Krakauer e 15 
win. 4, 5 „ Bochniaer 5 140 „ 
u „ Neusandecer 55 325 5 
„ i e „ „ Tarnower " 186 „ 
2 „% 0 5 „ Jasloer 5 h 
„ l. 15 „ Rzeszower 1 280 „ 
10. 5 „ Sanoker 55 178 „ 
1 6 1455 5 „ Przemysler 55 . 
ee „ Samborer 5 101 5 
e e 5 „ Zotkiewer 95 296 5 
ee: 55 „ Lemberger 15 22 
„ „ 19. „ 20. » „ Siryer 55 159 „ 
„ „ i ee 5 U „ 
1 1 „ Braezaner m 53 
„ c 0 5 „ Stanislauer 0 104 „ 
5 95 „ Kolomeaer 55 80 „ 
„ „ 26. „ 27. „ Mlänmnpoler 5 424 0% 

28. „ 29. 5 „ Czernowitzer = 303 5 


77 77 

entfallen. 

Welche Anzahl Betten außerdem mit Rückſicht auf die Kranken- und 
Arreſtzimmer, dann auf den jedesmaligen Stand der verheuratheten In— 
dividuen erforderlich ſein wird, wird dem Unternehmer nach dem Abſchluſſe 
des Vertrages bekannt gemacht werden. 

Da die Zahl der Poſtirungen, ihre Standorte und die Stärke der 
Mannſchaftsbeſetzung eine Aenderung erleiden können: ſo iſt der Unterneh— 
mer, in ſofern dieſe Aenderungen in der Vertragszeit geſchehen, verbunden, 
die Beiſtellung oder Uebertragung der Bettgeräthe, wie fie die jedesma⸗ 
br Eintheilung erfordert, auf feine Koſten ſogleich bewerkſtelligen zu 
aſſen. 

Es ſteht der Finanz-Landes-Direction im Falle einer definitiven 
Veringerung des ſiſtemiſirten Standes der in den genannten drei Kron— 
ländern aufgeſtellten Finanzwache frei, eine bis um den dritten Theil 
des Geſammtſtandes geringere Menge von Betten als gegenwärtig erſor— 
derlich iſt, in Anſpruch zu nehmen und in wie fern ſie bereits beigeſtellt 
worden ſind, wieder außer Gebrauch zu ſetzen. 

Atens. Für jedes aufzuſtellende ei N m 80 Pur, 
folgende Geräthe und Beſtandthetle ebnen Dalai den Beriletger 
a) Bettſtätten von weichem Holze und zwar, einfache für Eine Per⸗ 

fon und doppelte für zwei Perſonen. Die einfachen Bettſtätten müſſen 
in der innern Lichte ſechs Schu) lang und zwei Schuh ſechs Zoll 
breit, die doppelten, (welche für Perheirathete beſtimmt find), ſechs 
Schuh lang und drei Schuh acht Zoll breit, bei beiden Gattungen 
das Kopfſtück drei Schuh, das Fußſtück zwei Schuh vier Zoll hoch 
und die Seitenwände zehn, wenigſtens aber neun Zoll breit ſeyn. 
Die Füſſe haben aus drei Zoll dicken, viereckig geformten Holzkeulen 
zu beſtehen, und oben an den Fußſtück muß ein drei Zoll breites 
Sitzbrett angebracht ſeyn. Sowohl die Seitenwände, als die Kopf— 
und Fußſtücke müſſen auf beiden Seiten gut abgehobelt ſeyn, und im 
fertigen Zuſtande anderthalb Zoll in der Dicke haben. 

In ein jedes Bett gehören wenigſtens ſechs Einlagsbretter, welche 

auf wohlbefeſtigten Leiſten zu ruhen haben, und höchſtens vier Zoll 
weit von einander abſtehen dürfen. Sämmtliche Bettſtätten müſſen 
zum Zerlegen eingerichtet ſein. 

p) Strohſäcke von Rupfenleinwand, wovon jedes Stück für eine ein— 
fache Bettſtätte zwei⸗ und drei⸗viertel Wiener Ellen lang und Eine 
ein⸗halb Wiener⸗Elle breit fein, dagegen der doppelte Strohſack bei 
gleicher Länge zwei Wiener-Ellen in der Breite haden muß. 

c) Kopfpölſter gleichfalls von ſtarker Rupfenleinwand oder ſeſtem un⸗ 
gebleichten Zwillich. Der einfache Kopfpolſter muß Eine einhalb 
Wiener⸗Elle lang und eine halbe Wiener-Elle breit ſein, wogegen 
der doppelte bei gleicher Breite zwei Wiener⸗Ellen in der Länge zu 
meſſen hat. 

d) Leintücher von ſtarker gebleichter Hausleinwand, wovon die ein— 
fachen drei Wiener⸗Ellen lang und Eine einhalb Wlener-Elle breit, 
e aber bei gleicher Länge zwei Wiener⸗Ellen breit fein 
müſſen. 

Für jede Bettſtätte müſſen fortwährend zwei Stücke in Verwendung 
ſtehen, und zum Wechſel zwei andere Stücke vorräthig gehalten werden. 
Die Leintücher dürfen bloß der Länge nach und zwar nie mit mehr als 
einer Naht verſehen ſein. 

e) Sommerdecken aus gut gewalktem und mit reiner Schafwolle hin— 
länglich gedeckten Halinatuche, welche gleichfalls in der Mitte Eine 
Naht haben können. Eine ſolche Sommerdecke muß für ein einfaches 
Bett zwei drei viertel Wiener⸗Ellen lang und Eine einhalb Wiener⸗ 
Elle breit, für ein doppeltes Bett bei gleicher Länge zwei Wiener⸗ 
Ellen breit fein, Die einfache Sommerdecke muß wenigſtens vier ein- 
halb Wiener⸗Pfund, die doppelte aber ſechs Wiener-Pfund ſchwer ſein. 
Dieſe Decken werden im Sommer zur Bedeckung gebracht und im 

Winter unmittelbar auf den Strohſack gelegt. Sie ſtehen daher das ganze 
Jahr im Gebrauche. 

1) Winterdecken. Dieſe beſtehen aus doppelblättrigen Kotzen, wie 
ſolche bei dem k. k. Militär üblich ſind. Eine einfache Winterdecke 
muß zwei drei⸗viertel Wiener⸗Ellen in der Länge und Eine ein⸗halb 


Wiener Elle in der Breite meſſen, und wenigſtens zehn bis zehn 
zwei⸗drittel Wiener⸗Pfund wiegen. Eine doppelte Winterdecke muß 
bei der gleichen Länge zwei Wiener⸗Ellen in der Breite meſſen und 
wenigſtens eilf bis zwölf Wiener⸗Pfund wiegen. Die Winterdecken 
werden in der Regel von der zweiten Hälfte des Monats September 
bis Ende April benützt. Jedoch muß bei kalter Witterung ihr Ge— 
brauch auch etwas vor und nach der bemerkten Zeit geftattet werden. 

Ztens. Der Unternehmer iſt verpflichtet, die ſämmtlichen Betterforder⸗ 
niſſe in der dem beabſichtigten Gebrauche entſprechenden, im vorangehen- 
den Abſatze beſchriebenen Beſchaffenheit beizuſtellen. 

Bei der erſten Abſtellung müſſen alle geliefert werdenden Bett-Er⸗ 

forderniſſe ganz neu und ungebraucht ſein. Bereits benütztes Bettgeräthe 
darf für Rechnung des neuabzuſchließenden Vertrages nur in ſofern in 
Verwendung bleiben, als es bereits gegenwärtig im Gebrauche der Wach— 
anſtalt ſteht und feiner Beſchaffenheit nach den Vertragsbedingungen voll 
kommen entſpricht. 
ö Die Erneuerung und Ausbeſſerung der Betten oder einzelner Stücke 
ift, fo oft das Bedürfniß entweder durch natürliche Abnützung, oder aus 
einem andern Grunde eintritt und die Vornahme derſelben gefordert wird, 
längſtens binnen vier Wochen vom Tage der dem Unternehmer zugeſtellten 
Verſtändigung über die vorzunehmende Erneuerung oder Ausbeſſerung ge— 
rechnet, zu veranlaſſen. 

Der Unternehmer iſt verbunden, ftatt den hölzernen Bettſtätten, wel: 
che während der Vertragsdauer als unbrauchbar erkannt werden, ſogleich 
ohne daß daran eine Ausbeſſerung Statt finden darf, eiſerne Bettſtätten 
beizuſtellen, welche in den Dimenſtonen der Länge und Breite den höl⸗ 
zernen Bettſtätten gleich, wie auch mit Kopf-, Fuß⸗ und Seitenwänden 
verſehen fein und überhaupt dem beabſichtigten Gebrauche vollkommen ent⸗ 
ſprechen müſſen. 

Atens. Die Beurtheilung der vertragsmäßigen Beſchaffenheit der Liefe— 
rungsobjeete geſchieht von dem Vorgeſetzten der Finanzwache (Sections— 
leiter) oder einem andern hiezu beauftragten Beamten. Die angenommene 
Lieferung hat ſich der Unternehmer beſtätigen zu laſſen. 


Gegen die Zurückweiſung von Lieferungsgegenſtänden ſteht dem Un⸗ 
ternehmer die Berufung an die, der betreffenden Finanzwach-Seetion vor⸗ 
geſetzte Cameral-Bezirks-Verwaltung offen. Bei der von der Letztern 
zu pflegenden Verhandlung wird, ſo weit das Gutachten von Sachkündi— 
gen nach Beſchaffenheit der Streitfrage erforderlich iſt, der Befund zweier 
unbefangener beeideter Sachverſtändigen, deren Einen der Sectionsleiter, 
den andern der Unternehmer vorzuſchlagen hat, eingeholt, und im Falle 
dieſelben verſchiedener Anſicht wären, von der Cameral-Bezirks⸗Verwaltung 
ein dritter Sachkündiger beſtimmt. Die Anſicht, welcher der Letztere bei— 
tritt, hat der zu erlaſſenden Entſcheidung zur Grundlage zu dienen. Ein 
gleiches Verfahren findet auch dann Statt, wenn über die vom Staats- 
ſchatze etwa zu leiſtenden Erſätze der Unternehmer den Weg der Berufung 
an die Bezirks Behörde einſchlägt und es hat daſſelbe überhaupt bei der 
Entſcheidung aller Streitfragen, welche ſich uͤber die Art der Erfüllung 
des Vertrages ergeben und zu deren Beurtheilung Sachkenntniſſe erfordert 
werden, in Anwendung zu kommen. Gegen den Ausſpruch der Cameral— 
Bezirks⸗Verwaltung, wenn der Unternehmer den Weg der Berufung an 
1 einſchlägt, ſteht dem letzteren eine weitere Berufung nicht zu. 
er. tens. Dem Vermiether wird die Verſicherung ertheilt, daß mau 
beuge zur möglichſten Schonung der Bettgeräthe mit A 
mögliche Ern keinen Unfug in der Benützung derſelben dulden und die 
en e auf den ordnungsmäßigen Gebrauch verwenden laſſen 
bene Verſchl urch die gewöhnliche Benützung der Bettgeräthe entſtan— 
115 Ai ue trägt der Unternehmer. Die von der Mannſchaft 
chen Er en oder durch ungewöhnlichen Gebrauch an den Bettgerä— 
en in ie Be anfang iſt von dem Schuldtragenden ſelbſt ange⸗ 
-i Mannſchaft 5 Für jedes zum Gebrauche übernommene, durch Schuld 
Bir. Se aus andern Gründen (Elementar-Ereigniffe ausge⸗ 
N... Stück huld des Kontrahenten abgängig oder ganz unbrauchbar 
leitet weis en dem Unternehmer eine angemeſſene Vergütung ge— 
Krankenanſtallen Bi N wird jedoch ausdrücklich bemerkt, daß in den 

7 6 durch die Krankheit eines Mannes herbeigeführte 
größere Abnützung oder Verunreinigung der Bettſorten nicht unter die 
ungewöhnlichen Benützungen gezählt, und daß hiefür eine beſondere Ent⸗ 
ſchädigung nicht geleiſtet wird. 

6tend. Um jedem möglichen 
Gebrauche der Finanzwache 
dieſelben mit einer der Willk 


ren Farbe oder Brandzeichen verſehen werden. 


tens. Die in dem Iten Abſatze dieſer Kundmachung ausgedrückte 
im feige des Unternehmers zur Beiſtellung der Birkbrberniſ wird 
a) Das . näher beſtimmt: W 

bee . darf vorerſt nur für diejenige Zahl an Mannſchaft 

jedoch der nd welche dermal in Kaſernen untergebracht iſt. Da 
Mannſchaft fo pid beſteht, daß die Kaſernirung der Finanzwache⸗ 
verpflichtet ſich der De möglich allgemein durchgeführt werden ſoll: fo 
für die gegenwärtig anfernehmer das erforderliche Bettgeräthe auch 
ſtellen, als dieſe Mannſch safernitte Mannſchaft in dem Maße beizus 
geräthe von der Kamera Be een untergebracht und das Bett⸗ 
gefordert werden wird. Sollte . oder dem Sektionsleiter 
für die nicht kaſernirte Mannschaft memelfe das Bettgeräthe auch 


f est Haft gefordert werden, fo wird ber 

Kontrahent nichts deſto weniger genau. rt werden, 
ga n gn ee ee d dende id Ba 
aß der ſiſtemiſirte Mannſchaftsſtand bei einer oder EN 1 
51 in der Folge, jedoch während, der Vertragsdauer vermehrt mers 
ſollte, verpflichtet, auch für dieſen ober die von den 


Austauſch der Bettgeräthe, welche zum 
beigeſchaft werden, vorzubeugen, müſſen 
ühr des Unternehmers überlaſſenen kennba⸗ 
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betreffenden Gefälls⸗Organen an ihn ergangene Aufforderung das er⸗ 

forderliche Bettgeräthe von derſelben Beſchaffenheit und gegen den 

gleichen bedungenen Zins beizuſtellen. 

5) Jedem verheiratheten Manne gebührt ohne Unterſchied der Charge 
ein doppeltes oder zmeifpanniges Bett. Dem Unternehmer wird be— 
kannt gegeben werden, wie viele Verheirathete in jeder Sektion und 
auf welchen Poſtirungen ſie ſich befinden, für welche dann gegen 
Zurückhaltung einer gleichen Anzahl einfacher Betten, doppelte Bett⸗ 
ſournituren beizuſtellen ſind. 

Die Zahl der B rheiratheten in jedem Kameral-Bezirke iſt Aende— 
rungen unterworfen; doch können im Durchſchnitte als böchſte Zahl auf 
je 100 Mann 20 Verheurathete angenommen werden. Der Unternehmer 
iſt daher verbunden, über Aufforderung der betreffenden Gefälls-Organe 
nach Bedürfniß der Verheuratheten einfache Bettfournituren gegen dor⸗ 
pelte und umgekehrt auszutauſchen. Die Kinder der Verheiratheten haben 
jedoch keinen Anſpruch auf die miethweiſe Beſtellung von Betten. 

c) In ſofern Krankenhäuſer für die Finanzwache⸗Mannſchaft in den 
betreffenden Sektionen bereits ſtehen, oder während der Vertrags⸗ 
dauer errichtet werden ſollten; iſt der Unternehmer verpflichtet, für 
die Zahl der Kranken, auf welche das Krankenhaus eingerichtet iſt, 
die Betten beizuſtellen. 

Für die Arreſt Lokalien der Finanzwache iſt diejenige Zahl von Bet⸗ 
ten beizuſtellen, welche dem Unternehmer von der Kameral-Bezirks⸗ 
Verwaltung oder dem Sektionsleiter werden angezeigt werden. Es 
find jedoch für die im Arreſte befindlichen Individuen nur der Stroh⸗ 
ſack und Kopfpolſter mit der erforderlichen Strohfüllung und die der 
Jahreszeit entſprechende Decke, dann ſtatt der Bettftätten eine oder 
nach Umſtänden mehrere hölzerne Pritſchen zu liefern, welche aus 
Brettern zu beſtehen haben, die in einer am Kopf-Ende etwas er- 
höhten Stellung auf zwei Böcken ruhen und mit einem Kopf- und 

Fußbrette verſehen ſind. 

Die Gefälls⸗Organe find berechtiget, in jenen Sektionen, wo ſich 
zugleich Krankenhäuſer befinden, in denſelben die für die Arreſt-Lokalien 
entfallenden Leintücher wegen deren öfterer Reinigung zu verwenden. 

Stend, Jede in dem 7ten Abſatze bemerkte Vermehrung oder Um— 
tauſchung des Bettgeräthes wird dem Vermiether von den betreffenden 
Gefälls⸗Orgauen, namentlich von der Kameral-Bezirks Verwaltung oder 
dem Sektionsleiter bekannt gegeben werden, wornach derſelbe verpflichtet 
iſt, die Beiſtellung des neu erforderlichen Bettgeräthes oder deſſen Um: 
tauſchung unter den eingegangenen Vertragsbedingniſſen längſtens binnen 
vier Wochen vom Tage der erhaltenen Zuſtellung der Aufforderung in die 
bezeichneten Poſtirungen, Krankenhäuser oder Arreſt-Lokalien zu bewirken. 

Ueberhaupt hat als Regel zu gelten, daß jede aus was immer 
für einem Grunde nothwendig gewordene Beiſtellung von Bett Erforder— 
niffen längſtens binnen vier Wochen von dem Zeitpunkte, als dieſe Noth⸗ 
wendigkeit dem Vermiether oder feinem Bevollmächtigten bekannt gewor— 
den iſt, Statt zu finden hat. 

gtens. Wenn ein Theil der Betten wegen vorübergehender Ereig— 
niſſe unbenützt bleibt, und die Better aus dieſem Grunde dem Vermie— 
ther zurückgeſtellt werden, ſo wird ihm für dieſe Betten auch durch den 
Zeitraum, wo ſte unbenützt bleiben, der volle Miethzins entrichtet. 

Die Zahlung des Miethzinſes hat jedoch rückſichtlich ſener Betten 
aufzuhören, welche nicht wegen eines vorübergehenden Ereigniſſes, ſondern 
aus dem Grunde eines verminderten Bedarfes in Gemäßheit des Aten 
Abſatzes dieſer Kundmachung dem Unternehmer definitiv zurückgeſtellt wer⸗ 
den. Als Zeitpunkt der Zurückſtellung hat derjenige Tag zu gelten, an 
welchem dem Unternehmer oder ſeinem Beſtellten die Entbehrlichkeit eines 
Theiles der Bettgerätbe von der Kameral-Bezirks-Verwaltung oder dem 
Sektionsleiter bekannt gegeben wurde. 

10tens. Die Strohſäcke und Kopfpölſter müſſen bei der Uebergabe 
zum Gebrauche mit friſchem reinem Stroh gefüllt werden, wozu für einen 
einfachen Strohfack ſammt Kopfpolſter dreißig — für jeden doppelten 
Strohſack ſammt Kopfpolſter aber fünf und vierzig Wiener Pfund Stroh 
feſtgeſetzt werden. Nach Verlauf eines jeden Vierteljahres iſt das abge 
legene Stroh auszuleeren und mit friſchem in derſelben Menge zu erſetzen. 
Für die Krankenhaufer muß das Stroh auch öfters nach Bedürfniß und 
nach Anordnung des Arztes gewechſelt werden. Die Einführung gehef— 
teter Strohſäcke findet nicht Statt. 

11tens. Der Unternehmer bat die Verbindlichkeit, jeden Strohſack 
und Kopfpolſter jährlich einmal waſchen zu laſſen, ohne daß die Mannſchaft 
dieſe Erforderniße in der Nacht entbehre. 

Mit dem Beginne eines jeden Monats find die Betten mit gemech- 
ſelten, gehörig gereinigten Leintüchern zu verſehen. 

Die Decken ſind alle Jahre Einmal zu waſchen. Iſt eine Decke 
der Art verunreiniget, daß die Nothwendigkeit des Walkens erkannt wer— 
den ſollte, ſo hat der Unternehmer das Walken zu beſorgen, oder eine 
neue Decke beizuftellen. Während der Zeit der Reinigung oder des Wech⸗ 
ſels darf jedoch die Mannſchaft in der Nacht die erforderliche Bedeckung 
nicht entbehren. 4 

Sollte der Unternehmer in Bezug auf die Reinigung und Ausbeſ⸗ 
ſerung der Strohſäcke, Kopfpölſter und Leintücher, dann die Füllung der 
Strohſäcke und Kopfpölſter eine Pauſchalabfindung mit der Mannſchaft, 
beziehungsweiſe mit dem Oekonomieführer der Wachpoſten eingehen, fo 
wird der durch deiderſeitiges Uebereinkommen feſtgeſetzte Pauſchalbetrag 
ſogleich von dem monatlichen Miethzinſe in Abzug gebracht. In den Rran- 
kenzimmern hat der Unternehmer die Reinigung des Bettegeräthes ſo oft 
vorzunehmen, als dieſes gefordert wird. f 

12tens. Am Iten Jänner 1851 muß das Geſchäft vertragsmäßig 
angetreten werden es müffen daher auch an dieſem Tage alle Finanzwach⸗ 
Poſtirungen mit den n nach Maßgabe der Vertrags⸗ 
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Bedingungen vollſtändig verſehen ſein. Die Verlegung des Anfangs⸗ 
Termins dieſer Unternehmung auf einen ſpäteren Zeitpunkt iſt unſtatthaft. 

13tens. Die Bezahlung des für die Abnützung der Bettgeräthe be⸗ 
dungenen Miethzinſes wird nach der Anzahl der für eine jede Sektion 
wirklich beigeſtellten kompleten Bettfournituren und zwar mit demſelben 
Preiſe für die einfachen, wie für die doppelten Betten tagweiſe auf die 
Dauer der Benützung berechnet. Sie hat ſowohl für die erſte Beiſtellung, 
als auch für die nachträglich abgegebenen Betten von dem Tage an zu 
beginnen, an welchem die Bettfournituren kontraktsmäßig in die Poſti⸗ 
rungen abgeliefert worden ſind, woruͤber der Kontrahent in jedem Falle 
mit der im Aten Abſatze erwähnten Uebernahmsbeſtättigung ſich auszu⸗ 
weiſen hat. 

Die Auszahlung des Miethzinſes geſchieht nach Ablauf eines jeden 
Monats bei der, der betreffenden Kameral-Bezirks⸗Verwaltung unterſtehenden 
Kaffe. Vor deſſen Anweiſung muß jedoch die von dem betreffenden Erf 
tionsleiter am Ende eines jeden Monats auszuſtellende Beſtättigung vor⸗ 
liegen, daß der Unternehmer den Vertragsverbindlichkeiten nachgekommen 
iſt. Dieſe Beſtättigung, welche auch die Bemerkung der etwa nicht er- 
fölgten theilweiſen Leiſtung und des hiernach entfallenden Abzuges an 
Miethzins zu enthalten hat, wird gleich nach Ablauf des Monats entwe⸗ 
der der Kameral-Bezirks-Verwaltung unmittelbar eingeſendet, oder dem 
Unternehmer ſelbſt übergeben werden, es wäre den, daß gegen die Aus— 
zahlung des Miethzinſes Anſtände obwalten, wegen welcher von dem Sek— 
tionsleiter der vorgeſetzten Bezirks⸗Behoͤrde vorerſt die Anzeige erſtattet 
werden müßte. 

Sollte der Unternehmer die fortwährende Bezahlung des Miethzin— 
ſes an einem anderen Orte, wo eine Aerarial-Kaſſe beſteht, wünſchen, 
ſo wird man dem Wunſche deſſelben zu entſprechen bedacht ſein. Uibri— 


gens hat der Miethzins das Entgelt für die Beiſtellung aller Betterfor⸗ 


derniſſe, deren Inſtandehaltung, Erneuerung, Reinigung, Uibertragung 
und jede wie immer Namen habende vertragsmäſſige Leiſtung in ſich zu 


faſſen und es ſoll der Vermiether für alle dieſe Leiſtungen nur den ſtipu- 


lirten Miethzins zu fordern berechtigt ſein. 

14tens. Der Vermiether iſt verbunden, in dem Amtsorte einer je 
den Kameral-Bezirks-Verwaltung, welche die ökonomiſchen Geſchäfte der 
der betreffenden Finanzwache-Sekzion leitet, einen Bevollmächtigten zu 
beſtellen, mit welchem in Abweſenheit des Kontrahenten in Bezug auf 
die Bettlieferungs- Angelegenheiten die erforderlichen Geſchäfte verhandelt 
werden können. 

15tens. Der Ausrufspreis für die miethweiſe Beiſtellung der Bet— 
ten wird auf den Betrag von Drei Viertel Kreuzer in Convent. Münze 
für jeden Tag und für jedes Bett, ohne Unterſchled, ob daſſelbe einfach 
oder doppelt iſt, feſtgeſetzt. 

Die Abminderung des Ausrufspreiſes kann in den Offerten in bes 
liebigen Bruchtheilen geſchehen. Die Unternehmung wird demjenigen über⸗ 
laſſen, deſſen Preisanboth für den Staatsſchatz als der vortheilhafteſte ſich 
darſtellt. 

| 16tens. Das Angeld oder Vadium, über deſſen Erlag der Offerent 
ſich ausweiſen muß, beſteht in dem zehnten Theile des nach dem Aus⸗ 
rufspreiſe entfallenden jährlichen Miethzinſes und iſt entweder im Baaren 
oder in öſterreichiſchen öffentlichen verzinslichen Staatspapieren, welche 
auf den Uiterbringer oder auf den Namen des Offerenten lauten, oder 
an denſelben zedirt ſind, und nach ihrem Kurswerthe, jedoch niemals über 
ihren Nennwerth angenommen werden, zu erlegen. Unter derſelben Be— 
ſchräukung können; auch Pfandbriefe der galiziſch-ſtändiſchen Kredits-An⸗ 
ſtalt als Vadium beigebracht werden. 

Jenen Offerenten, deren Anbothe nicht angenommen werden, wird 
das Vadium gegen ungeſtempelte Quittung ſogleich zurückgeſtelft. Auch 
dem Beſtbtether wird daſſelbe, falls ſein Anboth annehmbar befunden 
werden ſollte, nach der hierüber erfolgten Entſcheidung des hohen k. k. 
Finanzminiſteriums ſogleich zurückgeſtellt, im entgegengeſetzten Falle aber 
als Kauzion für die Erfüllung der übernommenen Verbindlichkeiten zu— 
rückbehalten. 

17tens. Zur Sicherſtellung der Vertragsverbindlichkeiten räumt der Un⸗ 
ternehmer dem Staatsſchatze das Pfandrecht auf das beigeſtellte Bettgeräthe 
ein. Ueberdieß hat derſelbe längſtens binnen vier Wochen nach Bekannt⸗ 
gebung der Annahme ſeines Anbothes eine dem zehnten Theile des nach 
der ſiſtemiſirten Zahl der Mannſchaft auf Ein Jahr entfallenden Mieth⸗ 
zinzes gleichkommende Kauzion zu erlegen. Hiebei wird das im voraus⸗ 
gegangenen Abſatze erlegte Vadium mit Rückſicht auf den Erſtehungspreis 
in Anſchlag gebracht. i 

Uiber die im Baaren oder in Staatsſchuldverſchreibungen oder in 
Pfandbriefen der galizich - ſtändiſchen Kreditsanſtalt geleiſtete Kauzion hat 
der Unternehmer zu Gunſten des Aerars eine beſondere von zwei Zeugen 
mitunterfertigte geſtempelte Widmungs⸗-Urkunde beizubringen, worin er 
ausdrücklich erklärt, daß er dem Staatsſchatze das Pfandrecht auf die bei 
der Kaffe deponirte Baarſchaft oder auf die daſelbſt erlegten Staats- 
ſchuldverſchreibungen und Pfandbriefe uͤbertrage, und dieſen baaren Be⸗ 
trag oder die genannten Papiere als Kauzion für die übernommene mieth⸗ 
weiſe Beiſtellung der Bett-Erforderniſſe für die genau zu bezeichnenden 
Finanzwach⸗Sekzionen der Art beftellen wolle, daß das Aerar für alle 
aus dem Miethvertrage entſpringenden Aerarial-Forderungen ſich aus der 
Baarſchaft oder den Kreditspapieren ohne alle weiere Rechtsprozedur 
entſchuldigen könne. . 

Es ſteht dem Unternehmer frei zu verlangen, daß die von ihm im 
Haaren erlegte Kauzion bei dem Staatsſchulden⸗Tilgungsfonde fruchtbrin⸗ 
gend angelegt werde, in welchem Falle die Ausſtellung einer Widmungs⸗ 
Urkunde nicht erforderlich iſt. 

Die im Baaren erlegte Kauzion kann gegen Staatspapiere oder 
Pfandbriefe, deren Werth nach den Beſtimmungen des 16ten Abſatzes be⸗ 
rechnet wird, oder gegen eine Hypothekar⸗Kauzion eingelöſt werden. 


Beſtellt der Vermiether als Kauzion eine Hypothek, fo hat er außer 
dem nicht über drei Jahre alten gerichtlichen Abſchätzungs-Akte der zur 
Kauzion verſchriebenen Realität, dann dem neueſten Tabular-Extrakte der⸗ 
ſelben, worin auch die Kauzion bereits verbüchert erſcheinen muß, den 
buchhalteriſchen Kataſtral⸗Erträgniß-Ausweis bei Landgütern, das Zer— 
tifikat der Steuerkaſſe über das in den letzten ſechs Jahren fatirte Mieth⸗ 
zins⸗Erträgniß bei Häuſern nebſt der ämtlichen Beſtättigung des guten 
Bauſtandes derſelben zugleich mit der Kauzions-Urkunde, in welcher die 
Haftung für alle aus der Nichtzuhaltung des Kontraktes eutſtehenden, wie 
immer Namen habenden Aerarialforderungen erklärt werden muß, beizubrin⸗ 
gen. Bezüglich jener Realitäten, welche durch das Geſetz vom 7ten Sep⸗ 
tember 1848 eine Werthsverminderung erlitten haben, darf der gerichtli— 
che Schätzungsakt erſt nach dem genannten Zeitpunkte ausgefertigt ſein. 
Die k. k. Finanz⸗Landes⸗Direkzion hat nach vorläufiger Einvernehmung 
der k. k. Kammerprokuratur das Recht, die Hypothekar-Kauzion anzu⸗ 
nehmen oder zu verwerfen. Wird die Kauzion durch irgend einen von dem 
Unternehmer zu leiſtenden Erſatz angegriffen oder erſchöpft, ſo muß der 
abgängige Kauzionsbetrag binnen vierzehn Tagen vom Tage des ihm be— 
kannt gemachten Erkenntniſſes, daß die Kauzion angegriffen worden iſt, 
durch einen andern gleichen Betrag erſetzt werden, widrigenfalls der Un⸗ 
ternehmer als kontraktsbrüchig behandelt werden wird. 

Sollte überhaupt die einmahl beigebrachte und für annehmbar be— 
fundene Kauzion in der Folge aus was immer für einem Grunde ſich 
als unzulänglich darſtellen, ſo iſt der Unternehmer verbunden, binnen vier— 
zehn Tagen nach erfolgter dießfälliger Verſtändigung eine neue annehmbare 
Kauzion um ſo ſicherer zu leiſten, als er ſonſt für vertrags brüchig erklärt, 
und der auf den Vertragsbruch feſtgeſetzten Behandlung unterzogen wer— 
den würde. 

Die Kauzion hat bis zum Ausgang der eingegangenen Vertrags— 
dauer in der Haftung zu bleiben, und wird erſt nach dieſem Zeitpunkte, 
wenn das Aerar aus dem Vertrage keine wie immer gearteten Erſatzfor— 
derungen mehr zu machen hat, dem Unternehmer zurückgeſtellt. 

18tens. Sollte der Vermiether feinen Vertragsverbindlichkeiten nicht 
gehörig nachkommen und auch nur mit einem Theile der im obliegenden 
Leiſtungen im Rückſtande bleiben, oder nicht vertragsmäßige Gegenſtände 
beiſtellen, oder die Reinigung, Erneuerung und Verführung der Bett-Er— 
forderniſſe, die Strohfüllung oder überhaupt eine von ihm übernommene 
Verbindlichkeit gar nicht oder nicht zur gehörigen Zeit oder nicht in der 
bedungenen Art erfüllen: fo iſt die k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Lem- 
berg berechtiget, nach eigener Wahl auf deſſen Gefahr und Koſten entwe— 
der die noch nicht gelieferten oder nicht vertragsmäßig beigeſtellten Bett⸗ 
Erforderniſſe von wem immer im beliebigen Wege beizuſchaffen, und die 
von dem Unternehmer nicht erfüllte Leiſtung durch einen Audern vollziehen 
zu laſſen, oder den Vertrag für gänzlich aufgelößt zu erklären und ſich für 
die durch eine oder die andere Maßregel entſtandenen Auslagen und Nach⸗ 
theile ſowohl an den zum Pfande dienenden Gegenſtänden, als auch an 
der Caution und dem ganzen übrigen Vermögen des Vermiethers ſchadles 
zu halten, ohne daß dem letzteren eine wie immer geartete Einwendung 
weder gegen die Art der ergriffenen Maßregel noch gegen den Betrag 
der dadurch verurſachten Koſten zuſtehen ſoll. 

Die Erſparungen, welche dem Aerer dadurch erwachſen würden, daß 
auf Koſten und Gefahr des Vermiethers Beiſchaffungen an Bett-Erforder⸗ 
niſſen und ſonſtige ihm obliegende Leiſtungen vorgenommen werden, ſollen 
dem Aerar allein zu Guten kemmen, ohne daß der Vermiether einen An— 
ſpruch darauf ſtellen darf. 

19tens. So wie die zur Vollziehung dieſes Vertrages berufenen 
Behörden alle Maßregel zu ergreifen berechtigt ſind, welche zur unaufge— 
haltenen Erfüllung des Vertrages führen, ſo ſteht auch dem Vermiether 
für alle Anſprüche, welche er aus dem Vertrage machen zu können glaubt, 
der Rechtsweg offen. 

20tens. Die Stempelgebühr für Ein Exemplar des Vertrages hat 
der Vermiether aus Eigenem zu beſtreiten. 

21tens. Entſagt der Vermiether ausdrücklich dem Rechte, das er— 
ſtandene Lieferungsgeſchäft und die varaus für ihn entſpringenden Rechte 
ganz oder theilweiſe ohne vorläufige Einwilligung der k. k. Finanz⸗Landes⸗ 
Direction an einen Dritten zu zediren. 

Von der k. k. galiziſchen Finanz⸗Landes⸗Direetion. 

Lemberg, am ten Juni 1830. 


(1645 Obwies z ez enie. (J) 
Kro. 1099. Magistrat k. obwodowego i salinarnego miasta 


Bochni do puhliezuej podaje wiadomosci , iz realnose W Bochni pod 
Nr. 415 144 do müsy sukcessionalnej Michala Haura nalezaca, na 
prozbę wszystkich wspölsukcessorow na doiu 29. lipca 1850 a go- 
dzivie 10 z rana przez puhliczna lieytaeye sprzedang będzie. 

Warunki lieytacyi wolno kazdemu ehec licytowunia majacemu 
w tutejszo -sadowej registraterze brzehrzee. 

Z rady Magistratu kr. miasta 
Bochnia, dnia 28. ezerwca 1850. 


(1516) EN nk (3) 
Nro. 2571. Vom Magiſtrate der k. Freiſtadt Erzemysl wird 


über das Exekutionsgeſuch des Schaſa Lindenbaum vom 26. Juli 1849 
Zahl 2571 zur Befriedigung der gegen die Eheleute Nachmann und 
Malke Reben mittelſt des auf Grund der Compromiß - Inſcription der 
ſtreitenden Theile vom 19. Auguſt 1835 gefällten ſchledsrichterlichen 
Urtheils vom 21. Auguſt 1845 erſiegten Schuldforderung von 995 fl. in 
C. M. ſammt %% (percent) vom 21. Auguſt 1845 zugeſprochenen In⸗ 
jereſſen und der zuerkannten Exekutions⸗Köſten von 1 fl. 3 kr. E. M. 
die exekutive Feilbiethung der ob der im Laſtenſtande der Realität sub 


— 


C. Nr. 8. in Podgörzer Vorſtadt der Eheleute Johann und Sabina Pi- 
Jakowskie im Grundbuche derſelben Vorſtadt Tom. III. pag. 73. n. 2. 
on. intabulirten Summe von 400 Dukaten der Malka Reben mit allen 
damit verbundenen Rechten unter nachſtehenden Bedingniſſen ausgeſchrieben: 

1. Die Verſteigerungs-Verhandlung wird in der Przemysler Rath⸗ 
hauskanzlei am 18. Juli, 14. Auguſt und 10. September 1850 jedes⸗ 
mahl um die 9. Vormittagsſtunde mit dem Bemerken aufgenommen wer⸗ 
den, daß dieſe Summe von 400 Dukaten in erſteren zwei Terminen 
nur über oder wenigſtens in dem Nennwerthe, bei dem letzteren auch une 
ter dieſem an den Beſtbiethenden wird veraußert werden. 

2. Jeder Verſteigerungsluſtige hat vor Anbeginn der Verhandlung 
ein zehnperzentiges Reugeld zu Hauden der Licitations-Commiſſion zu erlegen, 
dagegen wird der Exeeutionsführer Schaja Lindenbaum von deſſen Erlage 
befreit. 

3) Der Erſteher wird gehalten ſein, binnen 30 Tagen nach Erhalt 
der Verſtandigung von der Beſtättigung oder Annahme des Lizitations⸗ 
aktes den ausgemittelten Beſtboth mit Inbegriff des erlegten Reugeldes 
gerichtlich zu hinterlegen, wo ihm dann das Eigenthumsdekret auf die 
erkaufte Forderung erfolgt werden wird. 

4. Sollte der Erſteher dieſer Bedingung nachzukommen verſäumen, 
fo wird die Lieitation auf feine Gefahr und Unkoſten in einem einzigen 
Termine auch unter dem Nennwerthe aufgenommen werden. 

5. Wird den Intereſſenten die Einſicht des Grundbuches und der 
dieſe Forderung betreffenden Urkunden geſtattet. 

Przemysl am 19. Jäner 1850, 


(1635) E dete ke (2) 

ro. 1060. Vom Magiſtrate der k. freien Stadt Tarnopol wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, es werde über Anſuchen des Majer 
Byck zur Befriedigung der wider Abraham und Chave Paket erfiegten 
Forderung von 67 fl. 26 kr. C. M. ſammt den vom 24. Dezember 1848 
bis zum 18. Jänner 1849 zu 6% und von 19. Jänner 1849 zu 5 70 
zu berechnenden Intereſſen und den auf 10 fl. 57 kr. C. M. ermäßigten 
Gerichtskoſten die executive Feilbiethung des der Solidarſchuldnerinn Chave 
iruherg verehelichten Paket gehörigen 6ten Theiles, der in Tarnopol 
unter ON. 52-228 liegenden Realität am 5. Auguſt, 5. September und 
11ten October 1850 jedesmal um 3 Uhr Nachmittags in der Magiſtrats⸗ 
Kanzlei unter folgenden Bedingungen abgehalten werden: 

1) Wird zum Ausrufspreiſe dieſes Realitätenantheiles der gerichtlich 
erhobene Schätzungswerth mit 260 fl. 36 kr. C. M. angenommen. 

2) Sind Lieitationsluſtige verpflichtet zu Händen der Licitations⸗ 
Commiſſion 10% des Ausrufspreiſes als Angeld im Baren zu erlegen. 
Das Angeld des Erſtehers wird bei Gericht zurückbehalten und in den 
Erſtehungspreis eingerechnet, den übrigen Lizitanten aber gleich nach ge 
ſchloſſener Licitations⸗Verhandlung zurückgeſtellt werden. 

3) Iſt der Erſteher verpflichtet den augebothenen Kaufpreis binnen 
30 Tagen, nachdem der dieſe Lieitations⸗Verhandlung zur Gerichtswiſſen⸗ 
ſchaft nehmende Beſcheid in Rechtskraft erwachſen ſein wird, hiergerichts 
zu erlegen; wo dann dem Erſteher das Eigenthumsdecret ausgefolgt und 
der erſtandene Realitätenantheil in Beſitz übergeben werden wird. 

4) Sollte der Beſtbiether der vorſtehenden Bedingung nicht nach⸗ 
kommen, ſo wird dieſer Realitätenantheil auf ſeine Koſten und Gefahr im 
Licitationswege in einem einzigen Termine um was immer für einen Be⸗ 
trag veräußert werden. 
> 5) Sollte dieſer Realitätenantheil in dem erſten oder 2. Termine nicht 
über oder doch um den Schätzungswerth an Mann gebracht werden, fo 
wird verſelbe am 3. Termine auch unter dem Schätzungswerthe, jedoch 
nicht unter einem, den auf dieſem Realitätenanthelle intabulirten Schulden 
gleichtommenden Betrag veräußert werden. Endlich 

1 6) Können die auf dieſer Realität haftenden Laſten bei dem hier- 
ſtädtiſchen Grundbuche, die Steuern aber bei dem Tarnopoler k. k. Steuer⸗ 
ante eingeſehen werden. 


Magiſtrat Tarnopol am 15. Juni 1850. 


(4638) 4 Edikt. (2) 
‚ro. 1638. Vom Magiſtrate der k. Kreisſtadt Stryj wird zur Bes 
friedigung der durch Judith Gellert Garfunkel wider Selig Garfunkel 
es n von 310 fl. C. M. ſammt den mittelft Schieds⸗ 
Früher mit 2 N 15 bember 1846 zugeſprochenen Alimenten, dann den 
Erecutionskoſten in ft. und fetzt mit 11 fl. 39 kr. C. M. zuerkannten 
kel gehörigen um die zwangsweiſe Feilbiethung des dem Selig Garfun- 
tät hiemtt nm Theiles der sub Nro, 134 in Stryj liegenden Reali⸗ 
und 12. Auguſt 1 5 und ſolche in zwei Terminen, nämlich am 17. Juli 
gungen abe , 1850 um 10 Uhr Vormittags unter folgenden Bedin⸗ 
gen abgehalten werden: > 
wert Yon 9 y f. 2 eil wird der gerichtlich erhobene Schätzungs⸗ 
rene usrufepreiſes als 
Angeld zu Handen aruftige iſt verbunden 5 % des u rufspreiſes a 
Erſteher in den San 0 Lieitationg - Commifflon zu 9 J welche dem 
abgehaltener Felbiet an dagen, 128 übrigen Licitanten aber nach 
3) Die Gläubiger, dercn = . f 5 
» 2 era aide Forderungen bis zum erhobenen 
Schätzungswerthe ſichergeſtellt ſind 5° vom 1109 os Re be: 


freit. 
4) Der Erſteher iſt gehalten den Kaufſchilli i 4 

BEN i aufſchilling binnen ı4 Tagen 
nach erfolgter Beſtätigung der Jeilbiethung a daß gerichtliche Depofit 
zu erlegen, widrigens deſſen Vadtum für verfallen erklärt, und dieſer Re⸗ 
alitätsantheil in einem einzigen Termine auch unter dem Schätzungswerthe 
auf 99 Mich und Koſten veräußert werden wird 
50 Sobald der Erſteher den Lieitationsbedingniſſen nachgekommen 
ſein wird, erhält er das Eigenthumsdeeret des auen Neale kentheſtes 
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und es werden die darauf verbücherten Laſten gelöſcht und auf den Kaufe 
chilling übertragen. 

6) Könnte dieſer Realitätsantheil in den zwei genannten Terminen 
nicht über oder wenigſtens um den Schätzungswerth an Mann gebracht 
werden, ſo werden ſofoct die intabulirten Gläubiger wegen Feſtſetzung 
erleichternder Bedingniſſe auf den 26. Auguſt 1850 um 9 Uhr Früh 
hierg richts vorgeladen. 

7) Zur Verſtändigung jener Gläubiger, welche ſpäterhin an die Ge— 
währ gelangen ſollten, oder denen aus was immer für einer Urſache der 
Feilbiethungsbeſcheid nicht eingehändigt werden könnte, wie auch für den 
dem Wohnorte nach unbekannten Leisor Garfunkel wird ein Curator ad 
actum in der Perſon des Löwe Eigenmacht beſtellt. 

Aus dem Rathe des k. Civil-Magiſtrats. 
Stryj, am 8. Juni 1850. 


(1614) Kundmachung. (3) 

Nro. 6588. Zur Verpachtung der Rzeszo wer ſtädtiſchen Gefälle 
für die Zeit vom 1. November 1850 bis letzten October 1853 wird die 
Licitationstagfahrt, und zwar: 

a) Zur Verpachtung des Schlachthauſes mit dem Ausrufspreiſe des 
jährlichen Pachtſchillings von 150 fl. 20 kr. auf den 15. Juli 1850. 

b) Des Markt: und Standgeldes mit dem Ausrufspreiſe des jähr— 
lichen Pachtſchillings pr. 402 fl. 10 kr. auf den 16. Jult 1050. 

e) Des Maaß- und Waggeldes mit dem jährlichen Pachtſchillinge 
pr. 266 fl. 59 kr. auf den 17. Juli 1850. 

d) Der Hutweide Blonie mit dem jährlichen Pachtſchillinge pr. 190 fl. 
C. M. auf den 18. Juli 1850 mit dem Bemerken ausgeſchrieben, daß es 
Jedermann geſtattet ſei, die weiteren Lizitationsbedingniſſe jederzeit bei 
dem ho. Magiſtrate einzuſehen und daß ſolche vor Beginn der Licitation 
von der Lieitations-Commiſſion bekannt gemacht werden. 

Unternehmungsluſtige haben ſich zur Lieitation, welche in der Rze— 
szower Magiſtratskanzlet abgehalten werden wird, mit einem 10% Da: 
dium zu verſehen. 

Rzeszow, am 19. Juni 1850. 


(1613) Lizitazions⸗ Ankündigung. (3) 

Nro. 8619. Von Seite des Sandecer k. k. Kreisamtes wird hie- 
mit bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der Ciezkowicer ſtädtiſchen 
Propinazion, das iſt: des Erzeugungs- und Ausſchanksrechtes von Brannt⸗ 
wein, Meth und Bier auf die Zeitperiode vom ten November 1850 bis 
Ende Oktober 1853 eine Lizitazion am ten July 1850 in der Ciez- 
kowicer Magiſtratskanzlei Vormittags um 9 Uhr abgehalten werden wird. 

Der Fiskalpreis beträgt 750 fl. Con. Münze, und das Vadium 
10 %. 

Die weiteren Lizitazions-Bedingniſſe werden am gedachten Licita- 
tionstage hieramts bekannt gegeben, und bei der Verſteigerung auch 
ſchriftliche Offerten angenommen werden, daher es geſtattet wird, vor oder 


auch während der Lieitations-Verhandlung ſchriftliche verſiegelte Of⸗ 
ferten der Licitations⸗-Commiſſion zu übergeben. 

Sandee am 18ten Juni 1850. 
(1640) Kundmachung. (1 


Nro. 4510. Von dem k. k. Stanislauer Landrechte wird den, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Beklagten Hrn. Johann Wyzew- 
ski mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es habe hierorts sub 
praes. 30. April 1850 Zahl 4510 Fr. Michaline Bachmiüska wegen 
Verjährung der Summe von 600 fivol. ſammt Prozenten und Gerichts— 
koſten 300 flpol. gegen denſelben eine Klage angebracht, und um richter— 
liche Hilfe gebeten, worüber zur Verhandlung dieſer Rechtsſache der Ter— 
min auf den 28ten Auguſt 1850 um 9 Uhr Vormittags unter Strenge 
des §. 25 der G. O. beſtimmt wird. 

Da nun der Aufenthaltsort des Belangten dem hieſigen Gerichte 
unbekannt iſt, und derſelbe ſich vielleicht außer den Gränzen der k. k. 
öſterreichiſchen Stoaten befindet, fo hat das k. k. Landrecht zu deſſen Ber 
tretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes und Ge— 
richts-Advokaten Herrn Dr. Gregorowiez mit Subſtituzion des Herrn 
Advokaten Dr. Dwerpicki zum Kurator beſtellt, mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach Belangter erinnert, zur rechten 
Zeit hiergerichts entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen 
Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder einen andern 
Sachwalter ſich zu wahlen, und dieſem Landrechte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäſſigen Rechtsmittel zu er⸗ 
greifen, indem er ſonſt die aus deren Verſäumung entſtehenden Folgen ſich 
ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 

Stanistawow am 24. Juni 1850. 


(1595) Obwieszezenie. (3) 

Nro. 7800/1850. Przez k. g. Sad wexlowy Wszystkieh tych, 
ktörzy wexel przez Antoniego Iiezer w Hudee Obedyüskiej duia 22. 
grudnia 1844 na sume 800 ZIR. m. k. na Ordre Wojeiecha Bandrowskiego 
wydany, i przez Jana i Franeiszke Bilisskich niepodzielnie do za- 
placenia akceptowany posiadaja, niniejszyM edyktem wzywa sie, aby 
takowy w przeciagu 45 dui tem pewnie) okazali, bo inaczej wexel 
wspomniony za niewazny i W. wyszczegölnione osoby nie obowia- 
zujace uznane zostana, 

Lwöw, dnia 13. ezerwca 1850. 


(1616) Kundmachung. (2) 
Neo. 33977. Bei der am 31. Mai 1850 in der Kreisſtadt Sta- 
nislawöw vorgenommenen Pferdezuchts-Prämien⸗Vertheilung find nachſte⸗ 
hende Individuen des Stanislauer Kreiſes mit dieſen Prämien betheilt 
worden: 
1) Iwan Krupnik aus Koroléwka, Herrſchaft Hryniowee, für 
ein Hengſtl * 4 i ; 5 16 Dukaten. 
2) Iwan Zubik aus Alt-Bohorodezan für eine 


Stutte u e ee ee 6, A 
3) wan Leszezyszyn aus Pobereze, für eine 

Stutte 5 . i 5 E 5 10 7 
4) Philipp Pusch aus Hoslow für eine Stutte 10 v 
5) Iwan Leszezyszyn aus Pobereze, für eine 

Stutte 5 . ww, 


6) Konrad Biber aus Horoholnia, Herrſchaft 

Bohorodezan, für eine Stutte . - 8 6 
7) Philipp Kendel aus Rosulna für eine Stutte 6 
8) Fedor Tatarezuk aus Otrzynia für ein Hengſtl 6 
9) Andryj Pronik aus Lesiowka, Herrſchaft Bo- 


horodezan für eine Stutte . a 5 : 5 A 
10) Christoph Tech aus Horoholnia derſelben 

Herrſchaft für eine Stutte 7 : u 5 1 
11) Andrei Leniez aus Chrynôw görny für eine 

Stutte 4 - : : er > 5 7 
12) Jakob Punsch aus Moskow für eine Stutte 5 8 


Zuſammen mit. 96 1 
Was zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Vom k. k. galiz. Landesgubernium. 
Lemberg am 26. Juni 1850. 


(1615) Kundmachung. (2) 

Nro. 7801. Es wird bekannt gegeben, daß am 28. Mai l. J. in 
Krosno nachbenannte Eigenthümer ihrer als preiswürdig anerkannten 
Pferde mit den vorſchriftsmäßigen Prämien bar auf die Hand beiheilt 
wurden, als: 

Das erſte Prämium erhielt der Landmann Sanocki Anton aus Lu- 
bla mit 16 Stück Dukaten im Golde. 

Das zweite Prämium der Landmann Michael Dominik aus Lubla, 
mit 12 Stück Dukaten im Golde. 

Das dritte Prämium der Landmann Paul Mal aus Lubla mit 12 
Stück Dukaten im Golde. 

Das vierte Prämium der Landmann Franz Maraszkiewiez aus Biecz, 
mit 12 Stück Dukaten im Golde. 

Das fünfte Pramtum der Landmann Lorenz Dudek aus der Su- 
chodoler Herrſchaft, mit 8 Stück Dukaten im Golde. 

Das ſechste Prämium der Landmann Bartholomaeus Jaworck aus 
Stepina. mit 8 Dukaten im Golde. 

Das ſiebente Prämium der Landmann Jacob Haras aus Sieklowka 


(1159) 


Uniform 
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und das achte Prämium der Landmann Franz Gorezyca aus Go- 
dowa, mit 6 Stück Dukaten im Golde. 
Kreisamt Jasko, 22. Juni 1850. 


Nro. 1429. Verzeichniß 
der von dem Miniſterium des Handels am 14. Mai 1850 verliehenen 
ausſchließenden Privilegien: b 

Ad Nrum, 2698 fl — 1850. Zahl. 2694|H, Dem Herrn Henry 
Noblée, Direktor der neuen Beleuchtungs-Geſellſchaft in Hamburg, wohn. 
in Hamburg Buſchſtraſſe Nro. 4, durch Karl Kraft, Handlungsagent, 
wohn. in Wien Stadt Nro. 695, über die Erfindung einer Lampe mit 
zwei oder drei Luftzügen, worin die eſſenziellen Oehle ohne Rauch und 
Geruch brennen, auf Ein Jahr. 

Die Geheimhaltung wurde angeſucht. 

Der Fremden⸗Revers liegt vor. 

Zahl 2695/H. Dem Herrn Ludwig Falleithner, bürgl. Golddraht⸗ 
Zieher, wohn. in Wien, St. Ulrich, Nro. 34 über die Verbeſſerung der 
Manipulation des Golddrahtziehens in Steinen, auf Ein Jahr. 

Die Geheimhaltung wurde angeſucht. 

Zahl 2696 fl. Dem Herrn Johann Franz Badoye, Seiden- und 
Maſchinhut⸗Fabrikant, wohn. in Wien, Wieden Nro. 792, über die 
Verbeſſerung in der Fabrikation von Filz- und Seiden-Hütten mittelſt 
einer neu erfundenen Steife aus Alaun und Knochen-Gallerte, auf Ein 
Jahr. 

Die Geheimhaltung wurde angeſucht. 

Zahl 2697/1. Dem Herrn Jakob Franz Heinrich Hemberger, 
Verwaltungs-Direktor, wohn. zu Wien, Stadt Nr. 785, über die Er⸗ 
findung eines Schachtofens, in welchem durch eigene Apparate die Schei— 
dung des Zinkes von allen übrigen metalliniſchen und ſilikatiſchen Bei— 
mengungen mittelſt eines bisher noch nicht eingeführten Verfahrens am 
zweckmäßigſten und wohlfeilſten vorgenommen werde, auf Fünf Jahre. 

Die Geheimhaltung wurde angefucht. 

In öffentlichen Sicherheits-Rückſichten ſteht der Ausübung dieſes 
Privilegiums kein Bedenken entgegen. 

Zahl 2698/H, Den Herren J. Masse, V. Tribouillet et Comp. 
Kerzenfabrikanten, wohn. zu Neuilly bei Paris, durch Joſeph Eugen von 
Nagy, wohn. in Wien, Stadt Nro. 276, über die Erfindung und Vers 
beſſerung im Reinigen der fetten Körper ſowohl animaliſchen als vegeta— 
biliſchen Urſprungs, insbeſondere des Fiſchthrans, der Samen- und Palm⸗ 
öhle zur induſtriellen Benützung mittelſt eines eigenthümlichen Verfahrens 
und eigener Apparate, auf Ein Jahr. 

In Frankreich iſt dieſe Erfindung und Verbeſſerung mit Erfindungs⸗ 
brevet ddto. 28. Auguſt 1841 und dem Additions- und Verbeſſerungs— 
brevet ddto. 4. März auf fünfzehn Jahre patentirt. 

In öffentlichen Sicherheits-Rückſichten ſteht der Ausübung dieſes 
Privilegiums kein Bedenken entgegen. 

Der Fremden-Revers liegt vor. 

Die offen gehaltene Privilegiums-Beſchreibung befindet ſich bei der 
k. k. n. ö. Statthalterei zu Jederma eins Einſicht in Aufbewahrung. 


Doniesienia prywatne. 


Sbrten 


(5) 


für k. k. Staatsbeamte nach der letzten Vorſchrift, find für alle Diäten-Klaſſen in der Handlung des 


rm ’ % 8 
Joſeph Göttinger in Lemberg 
um die billigſten Preiſe zu haben, als: Fertige adjustirte Stolphüte, Goldborten zu Uniform⸗Röcken und Beinkleidern, Gold- und Silber⸗Roſetten, 
goldene Steckkuppeln, Uniform-Degen, vergoldete Knöpfe, fertige Mützen und Mützen-Dekorazionen, Sammt und Paspoil zu Rock- Aufſchlägen. 
Für die k. k. Beamten auf dem Lande werden Beſtellungen angenommen und pünktlich ausgeführt; auch wird nach Verlangen das Preis— 


verzeichniß gegen kraneirte Briefe eingeſandt. 


Zur Warnung wird bemerkt, daß auch Uniform Sorten vom falſchen Golde erzeugt und verkauft werden, in obiger Handlung aber nur 


ächte zu haben ſind. 


Iiliswe le (unter Garantie). 


Dieſes vortreffliche und bewährte, aus feinen indiſchen 
Wurzeln gezogene Waſchwaſſe, befreit die Haut innerhalb 
14 Tagen von gelben und braunen Flecken ſo wie von 
Finnen, Sommerſproſſen, Miteſſern und aus dem Blute 
in die Haut getretener Schärfe; auch wird durch deſſen 
— Gebrauch ein bräunlicher oder gelber Teint in einen 
weißen, zarten umgewandelt. 

Die Fabrik ſteht für die ſichere Wirkung in der oben garantirten 
Zeit und macht ſich verbindlich im Gegenfalle den Betrag zuruck zu zahlen. 
Dieſes Mittel iſt bereits vielfälti geprüft und hat ſich ſchon ſeit 
langer Zeit eines großen Rufes zu erfreuen. 
Der Preis pr. Flaſche 2 fl. 15 kr. C. M., in Banknoten. 
Niederlage für Lemberg iſt bei den Herrn 
.. Willmann. 
Ringplatz Nr. 233. „Zum Engel.“ 
Rothe & Comp. in Köln. 


Die 


(1189—6) 


(1385) (17) 


Beachtungswerth! 
Wie und wo man für 8 Thaler Preußiſch Courant in Beſitz einer 
baaren Summe von ungefähr 


Zweimalhundert tauſend Thalern 
gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete Commiſſtons-Büreau 
unentgeldlich nähere Auskunft. Das Büreau wird auf desfallſige, bis 
ſpäteſtens den 15ten Juli d. J. bei ihm eingehende frankirte Anfragen 
prompte Antwort ertheilen, und erklärt hiemit ausdrücklich, daß, außer 
dem daran zu wendenden geringen Porto von Seiten des Anfragenden, 
für die vom Commiſſions⸗Büreau zu ertheilende nähere Auskunft Nie⸗ 
mand irgend etwas zu entrichten hat. 
Lübeck, Juni 1850 
Commiſſions⸗Bürcau, 
Petri⸗Kirchhof Nr. 308 in Lübeck. 
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